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Wir bringen neuerdings ein vorzügliches 


höchstempfindliches 


Schnelldruck - Gaslicht - Porträt - Papier 


Telos bildet eine willkommene 
Ergänzung unseres Porträt-Gas- 
licht-Papieres ,Gapa“, welches 
mittlere Empfindlichkeit besitzt. 


Muster und Angebote stehen zur Verfügung. | 


Chemische Werke vorm. Dr. Heinrich Byk, 
Berlin NW. 7. 
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Der Universalentwickler 


„Asia"-Rodinal 


Für Fachleute wie Amateure 
Für Platten, Filme. Papiere 
Für Negative wie Diapositive 


Für Schalen- wie Zeit- und Tankentwicklung 
Für richtige, wie Ueber- und Unterexposition 
Bequemste Anwendung, 


\ | 
N v nur nach Anweisung mit ıo bis 30 Teilen Wasser zu verdünnen. 


BON in ii Leistungsiähig, zuverlässig 
ton Mi | Ausserordentlich haltbar 


Many t | a Liter Originalflaschen | 
Diese mit. Abbildungen® reich ausgestattete Schrift, Proetsarusic 


|) | i welche in gemeinversti ändlicher Form das : gesamte Ge- į ‚ Entw ichler 
Ib biet der photographischen Entwicklung umfasst, ist 


$ kostenlos nebst „Agfa“-Preisliste 1917 

m r -i erhältlich durch Photohändler oder durch 
„Agfa“, 

K i Actien-Gesellschaft für Anilin- Fabrikation, 

R o UA Berlin SO. 36 R 
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Verorösserungen 


in Schwarz und Sepia, 
roh und retuschiert 


liefere ich immer, dagegen kann ich mit Malereien vor- 
läufig nicht dienen. 


Ernst Damm, Masdeburo-S., 


Lutherstrasse 2. 
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Der photographisehe Ilustrationsdienst im Kriege. 


Von P. Max Grempe in Berlin- Friedenau. 


Wie während des Weltkrieges alles ins 
Grosse gewachsen ist, so hat auch die Photo- 
graphie für Kriegszwecke mannigfacber Art ge- 
waltige Bedeutung erlangt. Was wäre die 
moderne Berichterstattung vom Kriegsschauplatz, 
wenn nicht der Photograph der Wortschilderung 
durch beweiskräftige Bilder zu Hilfe kommen 
würde? Dementsprechend seben wir in Press- 
erzeugnissen aller Art die Aufnahmen der 
Ilustrations- Photographen reichhaltig verwertet. 

Nun ist es gewiss richtig, dass in Deutsch- 
land während des Krieges die weitgehende Ver- 
wertung photographischer Aufnahmen in der 
Tagespresse, in den Unterhaltungsblättern, in 
den Fachzeitschriften, in Büchern und Broschüren 
eine erfreuliche Entwicklung genommen bat. 
Falsch wäre es aber, wollten wir mit den ge- 
wiss ansehnlichen Leistungen dieser Art die 
Ueberzeugung verbinden, unseren Gegnern ge- 
wachsen zu sein. Davon, dass wir etwa den 
Gegnern auf diesem Gebiete überlegen sind, 
kann gar keine Rede sein. Diese Tatsache 
kann auch nicht. wundernehmen, wenn man 
sich der Bedeutung erinnert, die seit langen 
Jahren das lllustrationswesen mit Hilfe photo- 
graphischer Aufnahmen in ausländischen Press- 
erzeugnissen mannigfacher Art genommen hat. 
Wenn sich in dem grossen Kampf um die 
„Seele der Neutralen* die feindliche Presse in 
hervorragendem Masse der Photographie be- 
dient hat, so ist es gewiss bedauerlich, dass 
hierbei photographische Fälscherkunststücke eine 
traurige Rolle gespielt haben. Sieht man da- 
von ab, so bleibt aber dennoch eine gewaltige 
Werbearbeit sowohl bei den Neutralen, wie 
auch bei der Bevölkerung der uns feindlichen 
Länder selbst übrig, welche in mehr oder minder 
geschickter Weise die Photographie verwertet. 
Während der Kriegszeiten mit dem gehinderten 

oder doch wesentlich erschwerten Postverkehr 
können wir natürlich einen vollständigen Ueber- 
blick über diese Tätigkeit unserer Gegner nicht 
bekommen. Dass aber auf diesem Gebiet plan- 


mässig und zum Teil auch nicht ungeschickt 


gearbeitet wird, das lässt manches Presserzeugnis 
unserer Gegner, welches den Weg zu uns findet, 
doch deutlich erkennen. 


regelt. 


[Nachdruck verboten.] 


Der Mittelpunkt des feindlichen Werbewesens 
mit Hilfe des gedruckten Wortes und der Illu- 
strations - Photographie ist Frankreich. In der 
französischen Hauptstadt ist zu diesem. Zweck 
in dem Hause der Presse eine Organisation 
geschaffen worden, die von uns alle Beachtung 
verdient. Nach zuverlässigen Nachrichten, die 
wir über die in dem Pariser Pressehaus ge- 
troffene Organisation zur Bearbeitung der öffent- 
lichen Meinung der ganzen Welt mit Wort und 
Bild erbalten baben, leisten in der Tat die 
Franzosen in dieser Hinsicht Vorbildliches. 
Nichts wäre verkehrter, als an einer Erscheinung 
achtlos vorüberzugehen, die uns vielleicht, nach- 
dem wir uns so oft als das „Volk der Organi- 
sation“ loben gehört haben, nicht besonders an- 
genehm sein kann. Zeigt uns jedoch der Gegner 
auf dem Gebiet des Werbewesens mit Hilfe 
der Presse und der Illustrationstechnik etwas 
Gutes, so würde es dem kritischen deutschen 
Geist nicht entsprechen, das nicht anzuerkennen. 
Gerade aus dem, was der Feind leistet, können 
wir durch Vergleich mit unseren eigenen Ein- 
richtungen usw. am meisten lernen. 

Das Bild, welches nun von der Arbeit in 
dem Pariser Presseheim entworfen wird, lässt 
uns die Fäden einer grossen Organisation zur 
Versorgung aller Interessenten mit dem irgend- 
wie gewünschten Material hinsichtlich Wort und 
Bild für alle möglichen Themen des Kriegs- 
wesens und der Kriegszeit erkennen. Der 
Dienst in diesem Presseheim ist militärisch ge- 
Die Vertreter der Presse der ganzen 
Welt — natürlich mit Ausnahme von uns und 
der uns Verbündeten — können hier zu jeder 
Stunde erscheinen, das regelmässige Informations- 
material entgegennehmen oder Unterlagen für 
besondere Fragen kostenlos beziehen. Dem- 
entsprechend sind die Wände des Hauptraumes 
im Pressehause mit Schrankfächern bedeckt, wie 
wir sie von unseren grossen Postämtern her 
zur Bedienung der Selbstabholer kennen. An 
jedem Fach ist der Name der in Frage kommen- 
den Zeitung, Zeitschrift oder des Pressevertreters 
angebracht. Uns interessiert besonders der 
photograpbische Nachrichtendienst. Diesem dient 
allein die. Hälfte eines Stockwerks im Presse- 
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hause. So ist es jederzeit möglich, hier Auf- 
nahmen aller Art von allen Kriegsschauplätzen 
und allen wichtigen Ereignissen zu bekommen. 
Da dieser photographische Dienst auch im 
höchsten Masse auf Schnelligkeit sieht, so sind 
selbst die aktuellsten Aufnahmen jederzeit hier 
zu haben. In wie hohem Masse dieses wiederum 
den Pressedienst erleichtert, das Bildermaterial 
interessant macht und durch diesen aktuellen 
Wert die Leser höchst interessiert, ist unschwer 
einzusehen. Andererseits wird aber durch den 
täglich bedeutenden Einlauf derartiger Photo- 
graphien und durch die Sammlung ein ge- 
waltiges Bildermaterial aus allen Phasen des 
Weltkrieges beschaftt, welches nun Forschern 
wie Berichterstattern immer bequem zu Gebote 
steht. Die Organisation gibt infolgedessen die 
Möglichkeit, für jeden gewünschten Zweck ausser- 
ordentlich schnell gute und brauchbare Photo- 
graphien zu liefern. Man muss zugestehen, 
dass sich auf diesem Wege die französische 
Einrichtung im Interesse der Entente in der 
Tat bezahlt macht. Betrachtet man sie ganz 
objektiv vom Standpunkt des Organisations- 
technikers, so lässt sich nicht leugnen, dass 
durch diese Einrichtung trotz der anscheinenden 
Kostspieligkeit alle Voraussetzungen für ein 
rationelles und woblfeiles Arbeiten gegeben 
werden. 

Wie vorteilhaft der pbotographische Dienst 
dieser Art ist, das zeigte ein russischer Bericht- 
erstatter an Hand folgenden Erlebnisses: Zu 
einem verhältnismässig wenig bedeutenden Kriegs- 


ereignis aus dem Beginn des zweiten Kriegs- _ 


jahres wollte er ein einigermassen passendes 
Bild, noch besser deren zwei haben. Er war 
im Zweifel, ob der photographische Dienst 
überhaupt jenen Vorgang beachtet hatte. Der 
Beamte, dem er seinen Wunsch vortrug, glaubte 
jedoch, ihm Hoffnungen machen zu können. Es 
dauerte nicht lange, so bekam der Interessent 
eine gewaltige Mappe, in der er Aufnahmen 
mannigfachster Art des ibn interessierenden 
Themas vorfand. 

In technischer Hinsicht ist bemerkenswert, 
dass den Aufnabmen für diesen französischen 
Pressedienst vorzügliche Ausfübrung nachgerübmt 
wird, obwohl sie naturgemäss nicht selten unter 
recht beschwerlichen Verhältnissen gemacht wer- 
den mussten. Dieses Lob über die sorgfältige 
Ausführung steigert sich sogar dahin, dass die 
photographischen Aufnabmen zum grossen Teil 
geradezu Kunstwerke darstellen sollen. 

Für uns ist ein Blick in diese Werkstatt des 
Pressedienstes mit Hilfe des gedruckten Wortes 
und der Illustrations- Photographie in allgemeiner 
Hinsicht darum wichtig, weil wir nun begreifen 
lernen, wie es kommt, dass die Entente nicht 
nur die feindliche Presse, sondern auch die 
neutrale in grossem Masse beherrscht. Die 


Sammelstelle in Paris gibt eben jedem Presse- 
vertreter die bequeme Möglichkeit, neben tat- 
sächlichem Informationsmaterial auch Photos für 
Illustrationen jeder Art immer zur Verfügung 
zu haben. Dass dieser Pressedienst auch sonst 
photographisches Material für allgemeine Fragen 
aus den in Betracht kommenden Ländern bat, 
sei nebenbei betont. So z. B. ist der Vorraum 
des Zimmers für den photographischen Dienst 
mit einer Ausstellung von Alben photographi- 
scher Aufnahmen der meisten Länder versehen. 
Wer also von den Journalisten über irgend 
eine Stadt, ein Land, über die Industrie oder 
die Kunst einer bestimmten Gegend etwas 
schreiben will, bat auch hier wieder zahllose 
Photographien zur Illustration bereit. Damit 
wächst selbstverständlich die Neigung zu der- 
artiger Berichterstattung. Diese braucht im ein- 
zelnen durchaus nicht ausgesprochen feindlich 
gegen uns gerichtet zu sein. Es wirkt für uns 
schon abträglich, wenn z. B. mit Hilfe derartigen 
Materials die Vertreter der neutralen Presse 
veranlasst werden, über Gebiete, Industrien, Er- 
findungen usw. unserer Feinde häufig und ein- 
gehend zu berichten. Bei den Neutralen wird 
dadurch gerade mit Hilfe guter Pbotographien 
der Eindruck gestärkt, dass in der Tat doch 
wohl die Länder der Entente in jeder Hinsicht 
von der Natur begnadet und durch Menschen- 
kraft vorzüglich entwickelt sein müssen, wenn 
man immer wieder darüber so vieles lesen kann 
und so gute photographische Aufnahmen geboten 
bekommt. 

Ob und inwieweit wir mit unserem pboto- 
graphischen Pressedienst Gleichartiges darum 
nicht leisten können, weil wir von der Welt 
infolge des Krieges abgeschnittener sind, braucht 
an dieser Stelle nicht erörtert zu werden. Wir 
werden nur gut tun, aus dieser Organisation 
des Presse- und photographischen Dienstes zu 
lernen, dass wir alles, was in unseren Kräften 
liegt, tun müssen, um Äehnliches zu leisten: 
Werden hierzu an den geeigneten Stellen überali 
während des Krieges die zweckmässigen Schritte 
getan, so wird das auch unsere Werbetätigkeit 
noch während der Kampfeszeit erheblich er- 
leichtern und verbessern. Je grösser das Photo- 
material ausfällt, um so mannigfaltiger werden 
die Möglichkeiten, mit denen wir, unterstützt 
durch gute Aufnabmen, nicht nur im Inlande, 
sondern zunächst auch bis zu einem gewissen 
Grade in dem uns erreichbaren Teil der Presse 
der Neutralen für unsere Sache wirken können. 

Dann aber behält eine derartige Sammlung 
auch nach dem Kriege ihren grossen Wert, 
weil sie als Quellenmaterial von noch gar nicht 
abzusehender Wichtigkeit ist. Ueber die Ge- 
schichte des europäischen Krieges wird genau 
so nach Friedensschluss viel geschrieben und 
illustriert werden, wie über die einzelnen Vor- 


kommnisse, über Teilfragen usw. Bricht sich 
in der ganzen Welt die Ueberzeugung Bahn, 
dass im wesentlichen in Paris das reichhaltigste 
und beste Photomaterial liegt, so würden wir 
mit Bedauern ein gewisses Abwandern der 
Interessenten zum französischen Material zu er- 
warten haben. Mithin wird es auch aus diesem 
Grunde für uns vorteilhaft sein, trotz aller An- 


strengungen des Krieges nicht zu vergessen, 
dass eine grosszügige Sammlung photographi- 
scher Aufnabmen aller Art aus unseren Kriegs- 
zeiten unter planmässiger Teilung nach ent- 
sprechenden Themen und Gesichtspunkten nötig 
ist, um für die zukünftigen Illustrationsbedürf- 
nisse rechtzeitig das geeignete Rüstzeug zu 
schaffen. 


m 


Rundsehau. 


— Einfluss der Lichtquelle bei photo- 
graphischen Aufnahmen. Die Gesamt- 
empfindlichkeit sowohl der gewöhnlichen wie 
farbenempfindlichen Platten ergibt bei verschie- 
denen Lichtquellen wesentliche Abweichungen. 
Fast alle unsere häuslichen Beleuchtungsarten 
sind verhältnismässig an gelben Strahlen reicher 
als das Himmelslicht. Es wird sich daher das 
Expositionsverhältnis einer Aufnahme mit einer 
farbenempfindlichen Platte oder einem Film bei 
künstlichkem Licht zur gewöhnlichen Platte 
günstiger stellen als bei Tageslicht, da ja die 
letztere für jene Strahlenregion keine Empfind- 
lichkeit besitzt, also damit an allgemeiner Licht- 
empfänglichkeit verliert. Die Gesamtempfind- 
lichkeit der orthochromatischen Platte wird aber 
gegenüber der gewöhnlichen Emulsion auch bei 
gewissen Aufnahmen im Freien, in der Land- 
schaft, günstig steigen, nämlich bei einer an 
gelben und roten Strahlen reichen Sonnenauf- 
gangs- oder Untergangsbeleuchtung. Umgekehrt 
werden wir Vorteile in der Benutzung einer 
farbenempfindlichen Platte wenig oder gar nicht 
wahrnehmen, wenn rötliche, gelbliche und grün- 
liche Farben im Objekte feblen oder in un- 
günstiger Beleuchtung stehen. Diese elemen- 
taren Dinge werden von unseren Amateuren 
immer noch nicht genügend beachtet, trotzdem 
u.a. E. König die Vorgänge in seinem Buche 
„Arbeiten mit farbenempfindlichen Platten“ in 
klarer Weise darlegt. 

— Seinen Ergebnissen über „Antihalo- 
Entwicklung“ widmet Dr. Schaeffer in Stock- 
holm einen eingehenden Artikel in der „Photo- 
graphischen Rundschau und Mitteilungen“ 1917, 
Heft 3. Er gibt dort zur Kenntnis, dass er 
nach langiährigen Versuchen mit dem Pyro- 
Acetonentwickler eine Zusammensetzung des- 
selben herausgefunden hätte, mit deren An- 
wendung sich unbedingt bei zu Lichthof neigen- 
den Aufnahmen, sogar auf gewöhnlicher Platte, 
auf dem rein chemischen Wege der Entwick- 
lung mit Pyro-Aceton durchaus lichthoffreie 
Resultate erzielen liessen. Er gibt in der Zeit- 
schrift auch eine Reihe von gegen das Fenster 
gerichteten Zimmeraufnahmen als Belege bei, 
die jedoch den einen Fehler aufweisen, dass 
es keine Vergleichsaufnahmen, sondern zu be- 


[Nachdruck verboten.] 
liebigen Tageszeiten hergestellte Aufnahmen der 
verschiedensten Motive sind. Zwei identische Auf- 
nahmen befinden sich jedoch darunter, die zwar 
nach seiner Angabe zu gleicher Tageszeit und 
mit gleich langer Expositionszeit aufgenommen 
wurden, bei denen aber deutlich am Abbild zu 
ersehen ist, dass sie unmöglich eine den ver- - 
schiedenen Entwicklern entsprechende, gleich 
lange Entwicklungsdauer erfuhren. | 

Ein Versuch, den ich genau nach der von 
Schaeffer in seinem Artikel angegebenen Ent- 
wicklerzusammensetzung des Pyro- Aceton aus- 
führte, machte seine Angaben unhaltbar. Die 
zwei Vergleichsaufnahmen!) sind naturgemäss 
zwei identische, und zwar gegen ein Fenster 
gerichtete Aufnahmen, kurz hintereinander mit 
der gleichen Expositionszeit auf gewöhnlicher 
Agfa-Platte aufgenommen. Nr. ı wurde in 
Rodinal in üblicher Zusammensetzung gut durch- 
entwickelt; Nr. 2 in der von Schaeffer an- 
gegebenen Pyro - Aceton - Entwicklerzusammen- 
setzung, die ich hier anfübren will: 


Stammlösung. 

a) Destilliertes Wasser . 455 cem, 
Pyrogallussäure . 31,5 g, 
Natriummetabisulfi . 4 g, 
Kaliummetabisulfit 2, 
Bromkalium 0,5 g. 

b) Destilliertes Wasser . 570 cem, 
wasserfreies Natriumsulfit 63 g, 
Aceton . . II5 ccm. 


Kombination I für normale Negative. 


Wasser en . 290 ccm, 
Stammlösunga . . . . . 30 „ 
Stammlösunggb . . . . . 58 
Kombination II. Antilichthof-Lösung. 
Wasser . . 290 ccm, 
Stammlösung a 9 (—12) ccm, 
Stammlösung b 58 ccm. 


ı) Der Redaktion liegen die zwei Abbildungen vor, 
die dem Charakter nach vollkommen identisch sind und 
deutlich zeigen, dass der Pyro-Acetonentwickler keinerlei 
Vorteile in bezug auf Verhinderung der Lichthofbildung 
gibt. Von einer autotypischen Wiedergabe konnte 
unter diesen Verhältnissen abgesehen werden. 


21° 


r 


132 


„Bei Aufnahmen, wo sehr starke Lichthof- 
bildung erwartet wird, ist Bromkalium wegzu- 
lassen! Man setzt die Stammlösung also lieber 
ohne Bromkalium an und fügt gegebenenfalls 
der nachfolgenden Antihalo- Kombination 4 bis 
8 Tropfen einer zehnprozentigen Bromkalium- 
lösung zu. 

Wo der Bezug von Natriummetabisulfit auf 
Schwierigkeiten stösst, kommen statt dessen in 
der Stammlösung im Notfalle entweder 5 g 
Kaliummetabisulit oder r13 ccm Acetonsulfit- 
Bayer (konzentrierte Lösung) zur Verwendung.“ 

Dieser äusserst dünne Entwickler arbeitet 
naturgemäss sehr langsam. Man kann also die 
beiden Platten nicht zeitlich gleich lange ent- 
wickeln, sondern muss sich der Wirksamkeit 
der Entwickler anpassen und die Negative ihrem 
Charakter nach gleich lange bis zu einer gleich- 
wertigen Deckung durchentwickeln. Das Resultat 
der beiden Versuchsaufnabmen ist genau das 
gleiche und dem Pyro-Acetonentwickler keinerlei 
Vorzug zu geben. Beide Negative zeigen die 
gleiche Lichthefbildung. Schaeffer hat an- 
scheinend, da bei seinen beiden Vergleichsauf- 
nabmen die mit Pyro-Aceton entwickelte Platte 
keinen Lichthof zeigt, die Platte nur schwach 
anentwicket — wie aus der Deckung seiner 
Figuren ersichtlich ist — und dadurch den 
Lichthof umgangen, indem dieser nicht mit- 
entwickelt und durch das Fixieren mit dem 
übrigen Bromsilber wegfixiert wurde; während 
er die in gewöhnlichem Entwickler behandelte 
Platte vollkommen durchentwickelte. 
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'Pyro-Aceton entwickelt vorwiegend ober- 
flächlich. Bei Verwendung einer dickschichtigen 
Platte, bei der man nebenbei noch die voll- 
ständige Durchentwicklung vermeidet, ist es 
unter gewissen Umständen wohl möglich, einen 
Lichthof zu vermeiden. Dasselbe erreicht man 
jedoch mit jeglichem anderen Rapid- oder Ober- 
flächen-Entwickler auch, wenn man die eigent- 
liche Dauer der Entwicklungszeit herabsetzt. 

Hat man die Unvorsichtigkeit begangen, den 
Lichthof mitzuentwickeln, so ist dieser leicht 
wieder zu beseitigen, indem man das metallische 
Silber in Halogensilber verwandelt. Das aus- 
gebleichte Negativ entwickelt man dann ober- 
flächlich wieder zu metallischem Silber, jedoch 
nur so weit, dass der darunterliegende Lichthof 
nicht mitentwickelt wird. Falls die Schicht ge- 
nügend dick war, wird der Lichthof durch das 
nachträgliche Fixieren aufgelöst. Hd. 

— Mit Cadmiumdampf entwickelte 
Daguerreotypien haben Kalähne und 
Federlin („Ber. d. D. Pbysikal. Ges." 16, 931, 
1974) hergestellt. Die jodierten Silberplatten 
wurden nach der Belichtung über Cadmium- 
späne gebracht, die auf ı20 bis r50 Grad C 
erhitzt wurden. Die ersten Spuren des Bildes 
erschienen nach 3 Stunden. Nach 7 Stunden 
war die Entwicklung fertig. Die Platte wurde 
dann in einer zehnprozentigen Lösung von 
unterschwefligsaurem Natron fixiert. Die Farbe 
des Niederschlags ist bräunlich, während der 
mit Quecksilber erzeugte blaugrau aussieht. 

R. Ed. Lg. 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
(Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.) 


Photographischer Verein zu Hannover 
(Fachverein). 


Korporatives Mitglied des Central- Verbandes Deutscher Photo- 
graphen -Vereine und Innungen (J. P.). 


Den verehrlichen Mitgliedern zur gefälligen Kennt- 
nisnahme, dass wir auf Anregung vieler Kollegen einen 
ständigen „Stammtisch“, und zwar jeden Mittwoch, 
abends 9 Uhr, im „Pschorrbräu'" (Thielenplatz), ein- 
gerichtet haben, und erfreut sich derselbe regster Be- 
telligung. Gäste willkommen. 

Der Vorstand. 
L A.: O. Zurkirchen, I. Vorsitzender. 


a 


Photographisehe Vereinigung 
Hamburg-Altona (E. Y.).: 


Versammlung am Moutag, den 26. Februar, 
im Gewerbehaus. 

Das Protokoll der letzten Versammlung wird nach 
Eröffnung der Sitzung verlesen und ohne Abänderung 
genehmigt. Irgendwelche Eingänge liegen nicht vor 
und konnte daher gleich zu dem angekfindigten Vor- 


trag: „Ueber die Verwendung von Gaslichtpepieren " 
geschritten werden. Der unterzeichnete Schriftführer 
legte Arbeitsproben, welche Papiere verschiedener Her- 
kunft, zur Hauptsache Mimosafabrikate waren, vor 
und gab die notwendigen Erläuterungen über den 
Gebrauch der verschiedenen Entwickler zur Erreichung 
warnıschwarzer und brauner Töne. Besonders inter- 
essierte der braune, durch Sepisentwicklung erzeugte 
Ton, der durch verschiedene Nachtonungen mit Senol 
oder Karbonlösung zahlreiche Variationen zulässt, 
Nebeü den Vorteilen, besonders der unbegrenzten 
Haltbarkeit und bequemen, schnellen Verarbeitung 
wurde doch betont, dass keins der dem Vortragenden 
bekannten Fabrikate die Auskopierpapiere ganz er- 
reichen oder ersetzen könne, und auch Kollege Rompel 
erklärt in der sich anschliessenden Besprechung die 
Gründe der geringeren Tonskala. Der Vorsitzende 
spricht für die Ausführungen den Dauk des Vereins aus. 

Zum folgenden Punkt der Tagesorduung: „Miss- 
stinde im Lehrliugswesen‘“ hat Kollege Paul Kruse 
eine Anzahl Zeitungsausschnitte gesammelt, welche ein 
krasses Licht auf die in unserem Fach herrschenden 
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dreßerum en 


De SoRDarko und Sera 
MALEREI Agarel’Pagel’Öl 


SKIZ ZEN Wi; Sf: Turhtehnk 
Aug Federzeichnungen-Kriegsauttonchungen 


Risse | selbst _ tonende Papiere und Kartons eine wahre Hilfe in der Not. 


Marke: 


66 
; 66 „Se-to-Pa“, 
9 e = 0- a ` BOlbsttOnende Päpiere in Glanz-, Matt- 
und Kunstdruck. Ohne Platin, Gold und Palladium 
kraftvolle, saftige Drucke von hervorragender Haltbarkeit. 
Bezug durch den Handel, wenn nicht erhältlich, liefert 
alleinige Herstellerin: 


Photochemische Fabrik Roland Risse, G. m. b. H., 


Flörsheim (Main). 
\ 


Wilhelm Knapp in Halle a S, 
Die 
 Chromolithographie 


besonderer Berücksichtigung 
pe | 
modernen, auf photographischer | 
Grundlage beruhenden Verfahren | 
und der 
Technik des Aluminiumdruckes, 


| x Metallschutzrahmen ©, 


‚Men rfarbendruchraster, Mreuzrasterm. Schulzrahmen. 
Schulze-Raster. ` Doppel-Raster. . Kornraster. 


| Vollkommenstes Rasterfabrikat. Garantie. - 


Tiefdruckraster 


fürj Schnellpressen-Tiefdruckverfahren 
en ]ypen an die grössten Anstalten und 
Staafsdruckereien des Jn-u Auslandes geliefert. 


Herbst s Jilig 


FRANKFURT %Main 
Telegr. Adr.Rastercomp. 
Teteph. 1697 


Von 


| ‚Friedrich Hesse, . 


k, k. Oberfakto : 
der k. k. Hof- a. Stastsdruckerei in Wien. . a 


Zweite, gänzlich umgearbeitete = 
und vermehrte Auflage. . | 


Mit 131 Abbildungen u. 20 Beilagen. | 


= 
. -9 “in deutsch. franz, 
© _—engl,italien.u.span. 


ti Franco. 
———— gratis und franco 


Preis Mk.is— . |. . 
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& 
„Kaa-Dee‘ 
Atelier-Platten 


höchstempfindlich (18° Scheiner — 30° Warnerke), vereinigen in sich alle Vorzüge, welche 
der vorwärtsstrebende Porträtphotograph von seinem Negativmaterial verlangen kann: 
Regelmässigkeit, 
hervorragende Tonabstufung, a 
weitgehender Belichtungsspielraum, 
keine Entwicklungsschwierigkeiten. 


Auch für Architektur uhd Landschaft geeignet. 


Preise: 
Format 9X12 10X15 12X16! 13X18 18X24 24X30 
per Dtzd. Mk. 2,05 2,75 3,— 3,75 7,40 13,25 netto, ausschliessi. Porto u. Verpackung. 


Bahnsendungen im Werte von Mk. 100,— an werden franko geliefert. 
1 Probe-Postkolli (4 Dtzd. 11X 16'/,) Mk. 11,50 rein netto, — Porto: Mk. 0,60. 


Bei Beträgen unter Mk. 20.— kann ein Kassenskonto nicht gewährt werden, ausser bei 
Vorauszahlung, wofür 5 Proz. gekürzt werden dürfen, 


„Kaa-Dee“ 


Gaslicht- u. Bromsilber-Postkarten 
matt — halbmatt — glänzend 


sind vorzüglich und äusserst preiswert. 


Preise: 
I00 500 Iooo 5000 10000 20000 Stück rein netto — ohne Kassenskonto — 
Mk. 2,75 13,50 26,50 131,— 260,— 520,— franko Lieferung ab 1000 Stück. 


Bei Auflagen von Iooo Stück an wird Firmadruck kostenlos geliefert. 
Unter Ioo Stück einer Sorte werden nicht abgegeben. 


Ferner empiene: gLOMberg«-Trockenplatten‘“‘, 
Photogr. Papiere sämtl. deutschen Fabriken 


(E. van Bosch, wen Fabriken, Trapp & Münch, „Mimosa“, A.-G. Kraft & Steudel usw. 
zu Originalpreisen. 


Hintergründe, Kopierapparake Chemikalien und alle übrigen Bedarfsartikel. 


Versand nur gegen Nachnahme — ohne Extraspesen — oder Voreinsendung! Postscheckkonto: Leipzig 15155. 
Lieferung nur an Selbstverbraucher — ausser Amateuren! — Nicht an Wiederverkäufer! 


Handlung sämtlicher Bedarfsartikel 
Walter Kaders, "" ee 


Dresden-A. 19, Löscherstrasse 18, "35. 
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ER PPRA ERGA 


į s í x SE ties f AE T s x er pa, z 
\ i Paprenindustrie GmoH h 


i | Ernemann- Wechselkassette 


13X 18 cm, 30 Mk. E80) 
Aug. Müller, Wiesbaden, Sedanplatz 7. 


Büttenkarton, 


1000 Bg. schwarz, 2000 Bg. gelblich, 
noch abzugeben. Muster gratis. 
Kari Frey, Stuttgart, Sophienstr. 2c. 


i Nogativraster, poseg 


Walter Scheidegger, 
Berlin SW. 68, Friedrichstr. 216. 


toreo „ NeYatiue zone: 


A. Fuhrmann, 
(509 Berlin W., Passage. 
Wirklich N formvollendete 


Negative “ii Frerer, 


Magdeburg, Gr. Junkerstrasse 7, I. 


Angebote. 


Mitarbeiter 


(auoh Damen), 


weiche im Rheinisch - Westtäl. 
‚Industriebezirk Stellung nehmen 
wollen, wenden sich am besten an 
den Innungsnachweis: Herrn Aug, 
Arnold in Bochum. (69) 


(502) 


Junger, tüchtiger » 


Gehilfe 
oder Gehilfin 


für kleine Negativretusche ge- 
sucht. Aug. m. Gehaltsanspr. erb. 
Atelier Kurt Posselt, 
‚, Angermünde. 


Tüchtiger (467) 


Gehilfe für Alles, 


hauptsächlich flotter ae 
und ;Laborant, zu sofortigem Ein- 
tritt in dauernde Stelling gesucht. 
Militärfrei. Angebote mit Bild und 
Gehaltsansprüchen erwünscht. 
Rob. Schäfer, Photograph, 
Ravensburg I. Württbg., Gartenstr. 23. 


Halle a. S., 27. Mai. IQI7. 


ZANDERS PAPIERE 
ELFENBEIN-KARTONS 


FÜR 
LICHTDRUCK 
UIELFARBENDRLUCK 
FARBLICHTDRLUCHK 
KUPFERDRLUCHK UND 
ELFENBEINKARTENKARTON 


IWZANDERS BERSBCH-GBLADBACH 


Reparaturen und Aenderungen 


ae Art an photogr. Apparaten, Objektiven, Momentversohl., Stativen usw. usw. 


werden nur sachgemäss ausgeführt und billigst berechnet. 


Werk h 5 l ikel, 
Franz Seharhert, TS ee 


Platinabfälle, Platinräckstände, 
photogr. Rückstände, photogr. Papiere, 
alte Platten, Filmabfälle, Natronbäder 


verarbeitet und zahlt reellen Wert nach Probe in bar 


die Silberschmelzerei, Scheide- und Gekrätz-Anstalt von 


M. Broh, Berlin SO., 


Köpenicker Strasse 29. Telephon: Amt Moritzplatz, 3476. 
Girokonto: Commerz- und Diskonto - Bank. — Postscheckkonto Berlin rI 286. 


Streng reelle, schnelle Bedienung. 


Vorzügl.Schmelz-, Brenn-, Mahl-Einrichtg. Elektr. Betrieb. 
Verkauf von bestbewährtem Niederschlagsmittel 
für photographische Rückstände. 

ABITRSBRnN Er Sehemben vom In- und Ausland. — Gegründet im Jahre 1896. 
Berschtigter Ankäufer für Platin zum Preise bis Mk. 7,80 per Gramm, 
und werden Belegscheine Jeder Abrechnung beigefügt. 
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Suche für ı. Juni oder ne 
tüchtigen 


Genilfen(in) für Alles, 


auch Kriegsbeschädigten, der eine 
gute Aufnahme macht, hauptsächl. 
für Negativ- und Positivretusche. 
Selbigem ist Gelegenheit geboten, 
im Atelier selbständig zu arbeiten. 
Angebote mit Bild und Gehalts- 
ansprüch. bei guter freier Stat. erb. 
Atelier Emil Roitsch, 
Eibau i. Sa, Hauptstrasse. 


Für mein Kunstlichtatelier 
suche für sofort tüchtige 


Retuschiererin 


für kleine Negativ- ji A 
sitivretusche, sowie 


Gebilfe(in) für Alles 


in gute, dauernde Stellung. 


Angebote mit Gehaltsan- 
sprüchen bei nicht freier Sta- 
tion erbeten. 


L. Plaut, 


Essen, Rüttenscheid erStr 59. 


Erstkl. Fachmann, 


erste Kraft, der den höchsten An- 


sprüchen genügt (selbständig), sucht 
zum I. Juni oder später Posten als | 


1. Operateur u, techn. Leiter, 


Berlin und Nähe bevorzugt, jedoch 
nicht Bedingung, 


Angebote mit Gehaltsangabe er- | 


beten unter A. 504 an den Verlag 
dieser Zeitschrift. 
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I WETTE 


Lehrvertrag 


ag ” Lehrzeugnis 
für Photographen. für Photographen. 


Seohsseltig, Preis Mk. — ‚10. Zweiseltig, Preis Mk. —,10, 
3 Exempli. Mk. —,25. 3 Exempl. Mk. —,20. 


Zu beziehen von Wilheim Knapp in Halle a. $., Mühlwag 19. 
dahh Adaba uda AA a eh ada dilih 


(jelegenheitskäufe in 
Photo-Apparaten. Objekliven. 
u Prismen- Feldstecher. Mikroskope 


hoto-Jeisegang 
A a 12 e rlin’ e 3 Schioßptatn & $ 


Ipetılioa 
Liefert neu Gegenstände yam Ürigiaelpreise Ps in nie 


Tücht. Neg,- u. Dos, -Betuscheur(n) 


(501) 


Hotateller P hoT, Halle a. S. 


Ko pierer(in) 


für alle modernen Papiere, pıt 


Neg.= u. Pos.-Retuscheur(in) 


in dauernde Stellung gesucht. Auch Kriegsinvalide. 


Hofatelier Th. Andersen, Stuttgart, Charlottenstrasse 8 


Tücht. Kopierer(in) 


in danernde Stellung für sofort oder später sucht (490) 


dos. Raab, Hoiphot., Braunschweig. 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. S. 


Die manuellen graphischen Techniken. 


Zeichnung, Lithographie, Holzschnitt, Kupferstich und Radierung, sowie 
die verwandten graphischen Verfahren des Hoch-, Flach- und Tiefdruckes. 


I Band: 


Die Schwarz- Weisskunst. 


Erweiterte. zweite Auflage des Werkes: 


„Die Techniken des Tiefdruckes.*“ 


=`- Mit 120 Abbildungen. . 


Herausgegeben von 
Walter Ziegler. . r 


. Preis Mk. 9,80... In, Ganzleinenband Mk. 10,80. . | 
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Verlag ven Wilielm napp, : Taten. s. | : 
Die - Photographiekarten, Gruppenkartons, 
Platinkartons, Kartonpapiere, Schutztaschen 


und Umschläge 
hoti- pa, noto-aravüre = liefern in bekannt erstklassiger Ausführung 
Pönisch & Drechsel, t hofogtaphickarten: Fabrik, 
e Nerchau i. Sa. 


zur | ü Bei Anfragen bitte anzugeben, welche Grössen und An- 
SIERT EN E zahi Sie gebrauchen. — Mustersendungen kostenlos. 
Herstellung von Tlefdruokplatten —— Fast täglich Anerkennungsschreiben über schnelle und gute Ausführung. — 
N 
Kupfer, Zink und Stein 
mit | . 
Er rnschölzbäre Porz e | 
sen M Nebenarbeiten ung g bieren Der SIINTIIEM Vorzüge, Te 
RR Feiner! Folien 
Kupferdruck- Maschinen, | Aunskerisch + Vornehm + ZeiremässS 
i = Von | i z l = 
Ottomar Volkmer, Höchste Lichtdurchlässigkeit 
k. k. Hofrat und Direktor der Hof- und ii ` i : a a 
Staatadruckerei in Wien. ä und daher gesteigerte Kopierfähigkeit in 


| Mit 36 Abbildungen im Texte und i Verbindung mit ihren hohen künstlerischen 
4 Druckproben als Beilagen. F Vorzügen verleihen unseren Sotien. eine 


, Bedeutung, dass sie | Ä 
Erens j Bin: das interesse aller. Photographen 
. in .reichstem Masse verdienen. 


Rezepte m Tabellen | Wu 


| ; Verzeichnisse mit Muster-Bildnissen kostenfrei 


LIC: 


Em  AEFEILNER!GE 
Photographie k. MÜNCHEN NW2 


trodaktisasiootnik, | 
welche an der 


K x. Graphischen Lehr- 
and Versuchsanstalt In Wien 


Dr. Th. Wieland, Pforzheim, 
- Probier- u. Scheldsanstalt, Chem. Laboratorium, Platinaffinerie. 
Ausarbeitung und Ankauf phetegraphischer Abfälle uud Rückstände. 


angewendet werden. Herstellung ven Geld-, Siiber- und Palladium - Salzen. 
Von 
Hofrat Dr. jesef Maria Eder. = 
8. Auflage. Für künstlerische Bildaufmachung: 


u Esco-Büttenkartons, Leinenkartons, Unterlage- 
paper, Lelnenpaplere und Bildschutzpapiere. 


Die : Anfertigung vornehmer 
Photolithographie. Bütten-Platinkartons 
Von | mit und ohne Büttenrand in scharfeckig, oval und rund. 
- Gg. Fritz. | i | 


ee in Whee =“ || E. Sommer & Co., Leipzig, “ch 
Preis 8 Mk 3 
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Wilhelm Knapp, Spezialverlag für Photographie, Halle (Saale). 
Verlagsverzeichnis kostenfrei. Bezug durch jede Buchhandlung. 


Eine neue Auflage von „Eders Austührlichem Handbuch der Photographie“. 
Geschichte der Photographie. 


Von Hofrat Dr. Josef Maria Eder, 


Mitglied der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien, Direktor der k. k. Graphischen . 
Lehr- und Versuchsanstalt und o. ð. Professor an der k.k. Technischen Hochschule in Wièn. 


Dritte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
484 und XVI Seiten stark, mit 148 Abbildungen und 12 Tafeln. 


Preis Mk. 2,—. | - In Ganzleinenband Mk. 13,50. 
(Ausführliches Handbuch der Photographie, Band I, r. Teil) 


Photochemie 
(die chemischen Wirkungen des Lichtes). 
Von Hofrat Dr. Josef Maria Eder, | 


nen der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien, Direktor der k. k. Graphischen 
- und Versuchsanstalt und o. ð. Professor an der k. k. Technischen Hochschule in Wien. 


Dritte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
533 und VIII Seiten stark, mit 5r Abbildungen im Text. 


Preis Mk. 15,—. In Ganzleinenband Mk. 16,50. 
(Ausfährliches Handbuch der Photographie, Band I, 2. Teil.) 


Die Photographie bei künstlichem Licht. 
$pektrumphotographie, Aktinometrie und die chemischen Wirkungen des farbigen L Liehtes. 


Von Hofrat Dr. Josef Maria Eder, 
ae der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien, Direktor der k. k. Graphisc > 
ehr und Versuchsanstalt und o.ö. Professor an der k.k. Technischen Hochschule in wi 


Dritte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage, 
676 und VIII Seiten stark, mit 409 Abbildungen und 10 Tafeln. 


Preis Mk.28,— In Ganzleinenband Mk. 29,50. . 
(Ausfährliches Handbuch der Photographie, Band I, 3. Teil.) 


Die photographischen Objektive. 


Von Hofrat Dr. Josef Maria Eder, 
ee der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien, Direktor Ja k. k. Graphischen 
- und Versuchsanstalt und 0.0. Professor an der k. k. Technischen Hochschule in Wien. 
Dritte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte ‚Auflage, 
329 und VIII Seiten stark, mit 292 Abbildungen im Text. 
Preis Mk. 12, —. | In Ganzleinenband Mk, 13,50. 
(Ausfährliches Handbuch der Photographie, Band I, 4. Teil) 


pe 
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Bistre-, Rubens-, 
Matt- una Collodor - Papiere, 


sowie alle Sorten ` 


Postkarten mit glattem oder Büttenrand. 
Dr. phil. Richard Jacoby, Berlin NW., Turmstrasse 73. 


Kennen Sie schon? 
„Eka-Gas“- Postkarten rn che, alter 


: . f Mk.41,— per r000 Stück bei weniger als IO0o0 Stück, 
matt-glatt, weiss und chamois { e OA „ mehr „1000 „ 


”„ 
mit Büttenrand erhöhen sich die Preise um je Mk. 8,—, 
in halbmatter Ausführung ermässigen sich die Preise um je Mk. 10,— 
mit Rasterkorn, { Mk. 46,— per Iooo Stück bei weniger als r000 Stück, 
weiss und chamois | „ 45 — „» I0O0 „ ,„ mehr ,„ Iooo ,„ 


„velotyp‘“-Postkarten, 


Mk. 3,85 per Ioo bei 100 bis 400 Stück, 
p 3,30 ” IQO , 500 E IO00 n 


Nr. I hamois- glatt f » 440 „ IOO „ IOO „ ē IOOO , 
r. IO, cha 8:1a "365 o 100 .. soo 1000 . 


„Radiotyp“-Postkarten Sezaisa e „Sunotyp“-Postkarten fane Nenati 
Nr. 5 halbmatt- weiss . } Mk. 3,— per 100 bei roo bis 400 Stück, 
Nr. 6, matt- glatt- weiss » 285 „ IOO „ SOO ,„ IOQO , 


Die Preise für „Velotyp“, „Radiotyp“ und „Sunotyp “ 
verstehen sich mit 20 Prozent Aufschlag. 


Handlung sämtlicher Bedarfsartikel 
Walter Kaders, für Fachphotographen, 
Dresden-A. 19, Löscherstrasse 18. 
Pestseheckkonto: Leipzig 15155. Telefon: 23669. Telegramme: Kaders Dresden 19. 


Nr. 8, matt- glatt- weiss { 


83 Vorzigliche Vergrösserungen. 
Künstlervereinigung „Veronika“ 


Feroruf: Amt Centrum 6720. 


=== Post-Adresse: K.-V. Veronika, Berlin W.8, Französische Strasse 16. 
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Bekanntmachung. 


Die Zwischenscheine for die 5% Schuldverschreibungen una 
4'h'h Schatzanweisuhgen der V. Kriegsanleihe können vom 


21. Mai d. Js. ab 


in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden. 

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenstrasse 29, 
statt. Ausserdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 15. November 1917 
die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur nach 
unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauscht werden. Ä 

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser 
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den genannten 
Stellen einzureichen. Füf die 5% Reichsanleihe und für die 4!/, % Reichsschatzanweisungen sind besondere: 
Nummernverzeichnisse auszufertigen; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich. 


Firmen und Kassen haben die von ihnen nd Zwischenscheine rechts oberhalb der. 
Stäcknummer mit ihrem F irmenstempel zu versehen. 


Von den Zörtschenscheinen für die L, HI. und IV, Kriegsanleihe: ist eine grössere Anzahl noch 
immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit z. April 1915, ı. Oktober 1916 und 2. Januar d. Je 
fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die’ Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischen“ 


scheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Umtauschstelle für die Erlen, 
Berlin W 8, Behrenstrasse 22, zum Umtausch einzureichen. 


Berlin, im Mai 1917. 


 Reichsbank- Direktorium. 


; h 
Havenstein. v. Grimm. 


|UMKEHRSPIEGEL AUS METALL. 
Vorzüge vor Umkehrpriemen: 


Vollkommen widerstandsfähig Ken Luft und Gase. 
opsom plan; klare, korrekte be der kleinsten Details. 


1 


IchÖtärke konsis auch des grössten Bildwinkels der Objektive. 

Lich rke Sam und unal ‚von der Grösse des Spiegels 
| '. und des Bildwinkels, 

In der „Zeitschrift für R ange Br ER wie caplata wariat 

Spiegel von Herrn Prof. r. A. Miethe warm empfohlen werden. 


In der Praxie seit Jahren bewährt. | 
GC. A. F. Kahlbaum, G. m. D. H., Chemische Fabrik, Adlershof b. Berlin. 


PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 


Zustände werfen. Wenn auch der Krieg manchen Fall 
momentan milder erscheinen lässt, so glaubt Kollege 
Rompel doch durch ein Einschreiten der Gewerbe- 
kammerbeauftragten Besserung versprechen zu können. 
Nachdem Kollegen Paatzsch, Siemsen, Schallen- 
berg sich zu dieser Sache geäussert hatten, gibt Kol- 
lege Rompel noch einen Fall bekannt, bei weichem 
ein Schädling unseres Berufes in seiner Haupttätigkeit 
Angestellter der Hamburger Polizeibehörde sein soll. 
Da die Polizeibehörde in unserer Sonntagsruhe uns so 
wenig den nötigen Schute gewähren konnte, so dass 
wir auf Grund dieses fehlenden Schutzes seit 6 Jahren 
ungeheuren Schädigungen des Faches ohnmächtig szu- 
sehen müssen, wäre es wirklich angebracht, gegen 
neue Schmarotzer dieser Art mit aller Schärfe vorzu- 
gehen. 

Um den Koliegeu Gelegenheit zu geben, über 
technische Fragen interessanter Art einen Meinungs- 
austausch zu hören, soll der Punkt „Technische Be- 
sprechungen“ ständig unserer Tagesordnung zugefügt 
werden. Eine Frage fiber Optik beschäftigte uns am 
ersten Abend. | 

Kollege Rompel macht sodann Mitteilung über 
zwei Anzeigen, die er gegen sogen. Schnellphoto- 
graphen erlassen hat, weiche wieder Aufnahmen und 
sogar Vergrösserungen Sonntags nach 3 Uhr an- 
genommen hatten; die Fertigstellung dieser Schnell- 
photographien hatte mehrere Tage bezw. Wochen er- 
fordert. Hoffentlich gelingt es bald, den Gerichten die 
in ganz Deutschland vertretene Meinung höchster In- 
stanzen beizubringen, dass die unterschiedliche Beur- 
teilung gleichartiger Berufsangehörigen, wie sie in der 
Sonntagsruheangelegenheit zutage getreten ist, auf. 
hören muss. 

Schluss der Sitzung nach ıo Uhr. 


G. Paatzsch, Kurt Schallenberg, 
Vorsitzender. Schriftführer. 


Photographen-Zwangsinnung . 
Frankfurt a. O. 
‚Bericht über die Versammlung am ı9. März 
in Küstrin. 7 


Die Versammlung wurde um ı Ubr mittags durch 
den Obermeister erölfuet. Anwesend waren 20 Mit- 
glieder und ı Gast. Die vielen zum Heeresdienst ein- 
gezogenen Mitglieder machen den schwachen Besuch 
erklärlich. Nachdem der Schriftführer den Bericht der 
letzten Versammlung verlesen hatte und derselbe ge- 
nehmigt war, wurde die Kommission zur Beurteilung 
der eingegangenen Lehrlingsarbeiten gewählt. Hierauf 
gab der Obermeister einen Ueberblick über die Tätig- 
keit des Vorstandes, diese bezog sich hauptsächlich 
auf die Lehrlingsfärsorge. In jedem Jahr müssen die 
Lehrlinge der Innung Arbeiten zur Beurteilung ein- 
senden. Auch hat der Obermeister ein Lebrlingsbuch 
angelegt, in welches alles Wissenswerte über den Lehr- 
ling eingetragen wird, dadurch hat der Vorstand eine 
stetige Kontrolle über die Lehrlinge, auch kann bei 
der Gehilfenpräfung aus dem Lehrlingsbuch ersehen 
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werden, was der Lehrling in seiner Lehrzeit geleistet 
hat. Der Vorstand hält die Sorge für den Nachwuchs 
für eine der vornehmsten Aufgaben der Innung. Auch 
die Fachklasse in Frankfurt a. O. gibt ein erfreuliches 
Bild, sie arbeitet fleissig, und die Lehrresultate sind 
gut. Die Firma R. Schering: Charlottenburg hatte 
die Klasse ausgiebig mit Fogaspapier versorgt, wofür 
wir der Firma sehr zu Dank verpflichtet sind. Der 
Obermeister teilte den Mitgliedern Wichtiges über den 
Zivilhilisdienst mit; er erwähnte noch, dass er mit 
Hilfe des Central-Verbandes auch in diesem Innungs- 
jahr verschiedene Mitglieder kriegsversichert habe, und 
schloss seinen Bericht mit dem Wunsche, dass die 
nächste Versammlung im Frieden stattlinden möge. 
Der Kassenführer gab sodann seinen Kassenbericht, 
dieser wurde genehmigt, nachdem die volle Ordnung 
der Kasse durch die Revision bestätigt worden war- 
Nachdem der Kassenführer M. Richter auf seinen 
Wunsch ordnungsgemäss aus dem Vorstand ausgeschlie- 
den war, wurde an seiner Stelle Herr H. Mellenthin 
einstimmig gewählt. Der Obermeister teilte nun der 
Versammlung mit, dass der Vorstand zur Hilfeleistung 
dem Kassenführer einen Rechnungsfährer beigegeben 
habe, und die Versammlung genehmigte die jährliche 
Vergütung vou 100 Mk. für denselben. Der Haushalt- 
plan für 1917/18 wurde verlesen und von der Versamm- 
lung genehmigt. Herr Joh. du Bois, von der Firma 
R. Schering-Charlottenburg, hielt nun einen Ex- 
perimentalvortrag über die Verarbeitung von Gaslicht- 
papieren. Die von dem Vortragenden entwickelten 
und mit Senol getonten Fogaspapiere hielten den 
Vergleich mit in Platin getonten Auskopierpapieren 
vollkommen aus. Der Vorstand dankt an dieser Stelle 
der Firma R. Schering für den sehr lehrreichen Vor- 
trag, der wohl ihren Fabrikaten viele neue Freunde 
zugeführt haben wird. — Es wurde dann das Resultat 
über die beurteilten Lehrlingsarbeiten verlesen und 
beschlossen, van der Abhaltung einer Herbstversamm- 
lung abzusehen, wenn wir noeh im Kriegezustand sind. 
Schluss 7 Uhr abends, 


Oskar Brauer, 
Schriftführer 


Otto Heinrich, 
Obermeister. 


Photographen - Zwangsinnung 
Kempten im Allgäu. 


Bericht über die Frühjahrs-Vollversammiung 
am 20. April 


Mit herzlichen Worten der Begrüssung eröffnete 
der Vorsitzende Obermeister Zimmermann, der 
zurzeit in Urlaub hier weilte, die trotz schlechter 
Witterung und ebenso ungfiustigen Bahnverbindungen 
gut besucht war. Zur Tagesordnung übergeheid, be- 
wies derselbe an Hand der 2r stattgefundenen Vor- 
standssitzungen und der vielen zum Versand gelangten 
Drucksachen und Schriftstücke, dass trotz den miss- 
lichen Verhältnissen, die der Krieg mit sich brachte 
und die laut Statut vorgeschriebenen Versammlungen 
unmöglich machte, die Vorstandschaft stets aufs Ausserste 
bemüht war, die Interemeu zur Hebung unseres Standes 
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2. se a. 
use 


zu fördern. Aus dem weiteren Bericht der ausführlich 
im Protokoll niedergelegt ist, entnehmen wir folgen- 
des: Mitgliederstand laut Protokoll der letzten Innungs- 
versammlungen 83, jetziger Stand 56. Erfreulicher- 
weise ist festgestelit, dass verschiedene Mitglieder, die 
die Photographie als Nebenberuf ausübten, ihren Aus- 
tritt erwirkten, weil sie das Photographieren gegen 
Entgelt aufgegeben haben (wir führen die Namen der- 
selben am Schlusse unseres Berichts auf), und liegt es 
nun im besonderen Interesse der Mitglieder jener Be- 
zirke, darauf aufmerksam zu machen. Uneinstimmig- 
keiten möge man sofort dem Vorstand mitteilen. Leider 
haben wir auch zwei Mitglieder durch den Tod ver- 
loren, und zwar unseren Senior Herrn Schradler” 
Füssen und Graninger-Schönau b. Lindau; letzterer 
starb in russischer Gefangenschaft. Ihr Andenken 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Etwa 
40 Mitglieder leisten Heeresdienst. Lehrlingapräfungen 
fanden drei statt. Aus dem Bericht des Kasseuführers 
Bder ist zu entnehmen: Einnahme des laufenden Jahres 
bis 20. April 352,32 Mk., Ausgaben 34040 Mk., Aktiv- 
rest 11,92 Mk., rentierendes Vermögen 281.80 Mk., 
Gesamtvermögen 302,72 Mk., rückständige Beiträge, 
welche amtlich noch nicht erhoben werden, 251,50 Mk. 
Die Kassenprffungskommission fand die Rechnungs- 
führung in bester Ordnung, worauf dem Kollegen 
Eder mit Dank und Anerkennung die Entlastung er- 
teilt wurde. 

Nach Verlesung des letzten Protokolls, gegen 
welches keine Einwendungen gemacht wurden, wurde 
dieses genehmigt; ebenso auch der Hausbhaltplan. 
Vor der Neuwahl des Ausschusses sah sich Herr Eder 
veranlasst, aus Gesundheitsräcksichten erklären zu 
müssen, eine Wiederwahl nicht mehr annehmen zu 
können, was im allgemeinen sehr bedauert wurde. 
Der Vorsitzende übergab die Leitung der Vorstands- 
wahl nun seinem Stellvertreter, dankte für das ihm 
bisher geschenkte Vertrauen und die bereitwillige 
Mitarbeit der ganzen Vorstandschaft, und wünscht der 
Innung feruer gute Erfolge. Das Ergebnis der Wahl 
hatte zur Folge, dass unser altbewährter Obermeister 
Zimmermann einstimmig wiedergewählt wurde. 
Ebenso wurden auch die übrigen noch verbliebenen 
Vorstandsmitglieder wiedergewählt. Neugewählt wurde 
als Kassierer CL Berger- Kempten. 

Nach Erledigung eines schriftlichen Antrags wurde 
erfreulicherweise beantragt, dass der Kriegshilfsspende 
des Central-Verbandes ein Beitrag von 30 Mk. über- 
wiesen werden soll. Leider konnte bei den jetzigen 
Kasseuverhältuissen ein solcher nicht grösser sein. 

Zum Schluss ermahnt der Vorsitzende die Mit- 
glieder, die vorteilhaften Einrichtungen des C. V. zu 
benutzen, und schliesst die sehr anregend verlaufene 
Versammlung um 7 Uhr abends. 


Ihren Austritt wegen Aufgabe des Berufes haben 
erwirkt: Bachschmied, Kögel- Kempten, Mäller- 
Weitneu, Mller- Haslach, Geiger-Sulsberg, Lei- 
meister- Lindau i. B., Ruf-Wörishofen, Striebel- 
Kirchheim, Häusserer- Markt Oberdorf, Hartje- 
Markt Oberdorf, Mayer- Unterthingau, Holzmann- 


Bieichach, Zedlitzka- Immenstadt, Reiht- Altstädten, 
Huber-Tietenbach. 
Ernst v. Zabuesunig, Schriftführer. 


nn. 


Zwangsinnung 
tür das Photographengewerbe im Bezirke 
der Kreise Kiderstedt, Husum, Tondern 
und Friedriehstadt. 
Sitz: Husum. 


Montag, den 18. Juni, nachmittags 3'/, Uhr, 
findet in Husum, „Hotel Hamburg“, die Innungs- 
versammlung statt. 


Tagesordnung. 
I. Jahresbericht des Vorsitzenden. 
2. Rechnungsablage. 
3. Aussprache über Preiserhöhung unserer Erzeug- 
nisse infolge Preissteigerung der Materialien. 
4. Einziehen der aussenstehenden Beiträge. 
5. Beschlussfassung über Anträge von Mitgliedern. 
6. Verschiedenes. 


Anträge müssen 48 Stunden vor Beginn der Ver- 
sammlung beim Vorsitzenden eingereicht sein. 
Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu er- 
scheinen. ($ 22 der Statuten.) 
. Der diesjährige Beitrag von ıo Mk. ist bis zum 
I0. Juni an den Kassierer Joh. Timm-Tondern ein- 


zusenden. Der Vorstand. 
H. Knittel 
wpe E 
Kriegsteilnehmer 


aus dem photographisehen Berufe. 
= Das Eiserne Kreuz erhielten: 
Hofphotograph Carl Reinhard, Unteroffizier 
und OH. -Aspirant in einer Feld- Luttschifttabt. — Vize- 
feldwebel Emil Zoepke, Sohn des Photographen 
J. Zoepke-Spandau. — Feldwebel Franz Hermes- 
troff, Sohn des Hofphotographen Hermestroff- 
Metz. Der jüngere Bruder des Genanuten, Unter- 
offizier Hans H., hat das Eiserne Kreuz bereits 1914 
vor dem Feind in Russland verdient. 


Andere Auszeichnungen. 

Unteroffizier Max Harren, Sohn des Hofphoto- 
graphen Josef Harren-Würzburg, wurde mit dem 
Militär - Verdienstkreuz 3. Kiasse mit Krone und 
Schwertern ausgezeichnet. Er ist bereits im Besitz des 
Eisernen Kreuzes und der Goldenen Tapferkeitsmedaille. 

Das Mecklenburgische Militär-Verdienst- 
kreuz wurde verliehen dem inzwischen in einem 
Lazarett infolge seiner Verwundung verstorbenen Kauf- 
mann Hana Schumacher, Sohn des Photographen 
Schumacher in Schwerin. 


Den Heldentod erlitten; 

Horst Brückner, ehemaliger Mitarbeiter der 
Firma Pieperhoff. Leipzig. — Kriegsphotograph 
Max von Jacubowski, bis zum Ausbruch des Krieges 
mehrere Jahre Inhaber des Ateliers Basilius in Danzig, 
im Alter von 32 Jahren. 
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Personalien. 


Am ersten Pfingstfeiertag begeht Herr Photo- 
graph Heinrich Niecke sen. in Glogau mit seiner 


Gattin das Fest der goldenen Hochzeit und hat die 


Freude, das von ihm im Jahre 1867 zu gleicher Zeit 
gegründete photographische Atelier, das seit 23 Jahren 
der älteste Sohn unter der gleichen Firma weitergefürt 
hat, nunmehr so Jahre als in den weitesten Kreisen 
von Stadt und Land in bestem Rufe stehendes Unter- 
nehmen blühen zu sehen. 
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Gesehäftliehes. 

Die Firma Emil Bühler, Fabrik photographischer 
Papiere in Schriesheim (Baden), ist nach dem Tode 
des bisherigen Inhabers Emil Bühler mit Aktiven 
und Passiven auf den Fabrikanten Adolf Bühler in 
Schriesheim als alleiniger Inhaber übergegangen. Die 
-Prokura des Adolf Bühler ist erloschen. 


Inhaber der Firma Franz Kühn, photographische 
Bedarfsartikel in Berlin, ist jetzt der Kaufmann Max 
Rosenberg, daselbst. 

-ee 


Geriehtswesen und Verwaltung. 

Recht böse Erfahrungen machten Kundinnen eines 
Photographen in Berlin, der ein Atelier in der Tauentzien- 
strasse hat. Mehrfach wurden Besucherinnen des 
Ateliers von dem dortselbst beschäftigten Photographen- 
- gehilten Hans Schrader bestohlen. Er gruppierte 
die Kunden beim Photographieren so geschickt, dass 
sie ihre Handtaschen, die sie vorher abgelegt hatten, 
nicht im Auge behalten konnten, und machte sich 
dann an die Auspländerung der in den Taschen der 
Kundinnen bewahrten Portemionnaies, So entwendete 
er im Januar d. J. zwei Besucherinnen Geldbeträge von 
5 und 20 Mk., einer dritten stahl er am 25. März auf 
die gleiche Art den Betrag von 53 Mk. Alle drei Fälle 
gelangten zur Anzeige, und der Angeklagte wurde vom 
Charlottenburger Schöffengericht zu einer Gesamt- 
strafe von 6 Wochen Gefängnis verurteilt. 


Recht des Mieters, einenschadhaften Fahr- 
stuhl bei Säumigkeit des Hauswirts selber 
reparieren zu lassen. (Urteil des Oberlandesgerichts 
Köln.) Mehrere Personen hatten das dritte Stockwerk 
eines Miethauses als photographisches Atelier gemietet, 
wobei die Fahrstuhlbenutzung im Mietpreis ein- 
begriffen war. Im Februar 1912 versagte der Fahr- 
stuhl, der Hauswirt aber rührte sich nicht. Am 19. April 
mahnten ihn die Mieter, aber ohne Erfolg. Am 23. April 
beauftragten sie einen Ingenieur mit der Untersuchung 
des Fahrstuhls, welchen sie in der Folge von der 
Maschinenfabrik, die ihn geliefert hatte, reparieren 
liessen. Der Hauswirt versagte nunmehr den Ersatz 
der Aufwendungen, wurde aber hierzu vom Ober- 
landesgericht Köln verurteilt, und zwar aus den 
folgenden Gründen: 

Ist der Personenaufzug als Mietsache anzusehen, 
so erstreckt sich auch auf ihn die Erhaltungepflicht 
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des . Vermieters. Dieser hat aber unterlassen, den 
Fahrstuhl, ale er im Februar ı912 versagte, alsbald 
wieder herrichten zu lassen, und hat auch der Mahnung 
der Kläger vom 19. April keine Folge geleistet. In 
Verzug kam er zwar allerdings nicht schon mit Em- 
pfang des Mahnschreibens, sondern erst von dem Zeit- 
punkt an, zu welchem sich seine Untätigkeit als schuld- 
haft darstellte. Berlcksichtigt man aber die grosse 
Bedeutung, die der Personenaufzug in modernen Miet- 
häusern namentlich für die in den oberen Stockwerken 
gelegenen Geschäftsräume hat, so muss man es als 
schuldhaft bezeichnen, dass er nicht schon am 20. April 
mit der Instandsetzung. begann; keinesfalls durfte er 
bis zum 23. April untätig bleiben. Der Verzug des 
Vermieters gibt den Kiägern zunächst das Recht, 
Schadenersatz zu verlangen. Demgemäss sind ihnen 
die 25 Mk. zu erstatten, die sie an den Ingenieur für 
Besichtigung und Begutachtung des Fahrstuhles ent- 
richtet haben; denn sie mussten sich vorerst über die 
Ursache des Stillstandes des Fahrstuhles unterrichten. 
Weiter waren sie gemäss § 538, Abs. 2, berechtigt, die 
Mängel des Fahrstuhles selbst zu beseitigen. Die Ver- 
tragsbestimmung, dass die Mieter „bauliche Verände- 
rungen" ohne schriftliche Einwilligung des Vermieters 
nicht vornehmen dürfen, trifft nach Sinn und Wort- 
laut nur solche Massnahmen, durch die die Mietsache 
in einen anderen baulichen Zustand, als zurzeit der 
Vermietung, gebracht (verändert) wird, hat dagegen 
nichts zu tun mit solchen Massnahmen, die auf Er- 
haltung oder Herstellung des beim Vertragsabschluss 
bestehenden Zustandes gerichtet sind. Mithin haben 
die Kläger ihre Befugnisse nicht überschritten, als sie 
die Maschinenfabrik X mit der Instandsetzung des 
Fahrstuhles beauftragten. Die Wahl dieser Firma, die 
seinerzeit den Fahrstuhl geliefert hatte, war auch 
durchaus sachgemäss. Es fragt sich nun, ob der Er- 
satzanspruch bereits mit Erteilung des Auftrages er- 
wachsen ist oder das Gelingen der Ausbesserung vor- 
aussetst. Für die erstere Auffassung spricht der Um- 
stand, dass die Kläger mit der Beauftragung der 
Firma X alles getan haben, was in ihren Kräften 
stand, und dass sie annehmen durften, der Fahrstuhl 
werde ordnungsgemäss hergestelit werden. Aber auch 
nach der zweiten Auffassung ist das Klagebegehren 
gerechtfertigt. Unstreitig bat nämlich der Fahrstuhl 
nach Vornahme der Ausbesserung funktioniert, sk. 


Vorübergehende HerabsetzungdesGehalta 
unter die 5000 Mk.. Grenze der Angestellten- 
versicherung. [Nachdruck verboten.] Es ist eine 
während des Krieges häufige Erscheinung, dass ein 
Privatangestellter sich eine Herabsetzung seines Ge- 
haltes mit der Abrede gefallen lassen muss, dass das- 
selbe nach Beendigung des Kriegen bezw. dann auf 
die frühere Höhe gebracht werden soll, wenn die Ein- 
nahmen des Geschäfts wieder entsprechend gestiegen 
sind. Nun ist die Ansicht verbreitet, dass, wenn die 
Höchstgrenze für die Angestelltenversicherung, ein 
Jahresgehalt von 5000 Mk., eine solche nur vorüber- 
gehende Minderung erfahren hat, der Betreffende 
während der Dauer der Herabsetzuug der Versiche- 
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rungspflicht nach dem Angestelltenversicherungsgesetz 
nicht unterliege. Dem steht eine grundsätzliche Ent- 
scheidung des Oberschiedsgerichts tfr Angesteliten- 
versicherung vom 22. September 5916 entgegen, in der 
es heisst, dass während der Daner der Ermässigung 
das ermässigte Entgelt als Jahresarbeitsverdienst in 
Betracht komme. Ob die Eımässigung oder Herab- 
setzung nur eine vorübergehende sei, sei ohne Belang, 
denn der Jahresarbeitsverdienst bestimme sich nach 
den jeweiligen tatsächlichen Bezlgen. Bei einer vor- 
übergehenden Herabminderung könne auch nicht von 
schwaukenden Berzfigen gesprochen werden, denn 
darunter fielen nur solche, welche von vornherein beim 
Vertragsabachluss noch nicht feststehen, wie z. B. Ge- 
winnanteile, Provisionen usw. sk. 


Br 


Patente. | 
Kl. s7b. Gruppe 15. Nr. 288677 vom 27. Juni 1913. 
Joseph Sury in Wyneghem b. Antwerpen. 


I. Verfahren zur Herstellung photographischer Ab- 


drücke auf Pigmentpapier, gekennzeichnet durch die 
Anwendung eines Pigmentpapieres, bei dem als Pig- 
ment ein die trockene Kolloidschicht ranh machendes 
Pulver benutzt wird, welches nach dem in üblicher 
Weise erfolgten Sensibilisieren, Kopieren, Entwickeln 
und Trocknen ein Bild liefert, in dem alle belichteten 
Stellen rauh und alle nicht belichteten Stellen glatt 
sind, und das durch Ueberreiben mit einem trockenen 
Farbpulver fertiggestellt wird. 

a. Papier zur Ausführung des Verfahrens nach An- 
spruch r. 


El. 57b. Gruppe 18. Nr. 288598 vom 15. Dezember 1910, 
Rudolf Ruth und Aladar Schnuller in Onede- God, Belgien. 

Farbrasterplatte zur Erzeugung von farbenphoto- 
graphischen Aufsichtsbildern, dadurch gekennzeichnet, 
dass jedes Rasterelement mindestens zwei Farbatoffe 
enthält, die verschieden schwer entfernt werden können. 


u 
Fragekasten. 


Technische Fragen. 

Frage 38. Herr A. O. in P. Wie stellt man einen 
sehr haltbaren Kieister aus Dextrin her, weicher zum 
Aufkleben der Photographien nicht durchschlägt? Ist 
gelbes oder weisses Dextrin zu nehmen? 

Antwort su Frage 38. Mittels Dextrin, und zwar 
gleichgültig, ob gelben oder weissen, wird folgender- 


massen ein recht gut wirkender, haltbarer Kleister her- 
gestellt. Das Dextrin wird in die passende Menge gut 
lauwarmen Wassers eingerührt, so dass eine Masse von 
der richtigen Steifigkeit entsteht. Hierauf bringt man 
das Ganze bls zum Kochen und setzt auf 10 Telle der 
Deztriniösung ı bis 1'4 Telle Kanadabalsam oder 
venezianischen Terpentin hinzu. Durch starkes Rühren 
wird die Masse allmählich gleichmässig und hält sich 
nach dem Abkühlen in verschlossenen Flaschen ziem- 
lich unbegrenzt lange. Dieser Kleister haftet vorzfg- 
lich und schlägt auch auf dännem Papier nicht durch. 

Frage 39. Unteroffizier M., Feldpost 666. Beim 
Projektionsapparat treten beim Abbienden des Objektive 
regenbogenfarbige Kreise auf und machen eine Repro- 
duktion unmöglich. Was lässt sich dagegen machen? 
Es handelt sich um ein Ica-Gerät, mit welchem Platten 
von Fliegeraufnahmen entzerrt werden sollen, wo- 
bei also die Beleuchtungswand (d. h. dort, wo das 
Papier angebracht wird) geneigt werden muss und nur 
durch Abblenden genfgend Schärfe erzielt werden 
kann. Zwischen Bogenlampe und Kondenser ist nach 
Regulierung schon eine Mattscheibe eingeschaltet. Als 
Objektiv wurden Zeiss- Tessar 4,5 mit 2r cm Brenn- 
weite verwandt. Es handelt sich um Vergrösserungen, 
Verkleinerungen und Originaigrössen auf Gaslicht- 
papier. 

Antwort su Frage 39. Treten bei Abblenden des 
Objektives bunte Kreise auf, so liegt dies daran, dass 
die Mattscheibe entweder zu dicht an der Projektions- 
lampe steht oder sehr durchsichtig ist. Es ist daher 
zur Vermeidung dieser Erscheinung nur notwendig, 
dass die Mattscheibe dicht an den Kondenser gerückt 
wird oder nötigenfalls durch eine etwas grober ge- 
körnte und durch Abwaschen mit Seifenwasser ent- 
fettete Mattscheibe ersetzt wird. 

Frage 40. Herr K. L. in O. Ich bin im Besitze 
eines Objektives französischen Ursprungs und beab- 
sichtige, es zu verkaufen. Nach dem Katalog ist es 
ein Anti-Spectroscopiques, Anastigmatique, Combi- 
naison a Lentilles symétriques, Double, Triplet 7,7, 
Linse 60 mm Durchmesser, Brennpunkt 48 cm, Blen- 
dung 36X48 cm für /]7,7, 5oX6o cm für /Jı6 und €o, 
für f/72. Katalogpreis 760 fr. Welchen Wert hat das 
Objektiv jetzt? 

Antwort su Frage 40. Das Objektiv besitzt keinen 
hohen Wert. Diese Linsen sind in Deutschland jeden- 
fails keine marktgängige Ware und nicht gebräuchlich, 
so dass ein Verkauf auch zu Friedenszeiten schwierig 
sein würde, Der Anschaffungspreis ist ein relativ sehr 
hoher und das Instrument daher wohl kaum auch nur 
annähernd zur Hälfte des Preises verkäuflich. 


Das Reichsbank-Direktorlum macht bekannt, dass die Zwischenscheine ffr die 5prozentigen 
Schuldverschreibungen und 4’!,prosentigen Schatzanweisungen der V. Kriegsanleihe vom 
21. Maid. J. ab in die endgültigen Stücke mit Ziusscheinen umgetauscht werden können, und dass 
auch von der I., III. und IV. Anleihe noch immer eine grössere Anzahl von Zinsscheinen nicht zum Umtausch 
eingereicht worden sind, was jetzt gocacnen muss. Alles Nähere ist aus einer bezūglichen Anzeige in 


dieser Nummer zu entnehmen, 


Für die Redaktion verantwortlich: Geh. Regierungsrat Professor Dr. A. Miethe in Berlin - Halensee, Halberstädter Strasse 7; 
für den Anzeigenutell: Guido Karutz in Halle a. 5. Druck und Verlag von Wilhelm Kanapp in Halle a. 3. 
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Vergrösserungen in Schwarz und Sepia, 
Ueber malungen in Oel, Aquarell und Pastell 


(nur Ausführung 1). 


Inh.: E. Blum, W. Hoffschild, J. Müller. 


Berlin S, Eduard Blum, 


Walistrasse 31. 


Berlin- Schöneberg, 


Con rad & Sch u mache r, Fer Ams Kader a 


Abteilung 1. 


| Fabrik photograph. Karten und Kartons. 4 


Eilaufträge sofort .lieferbar. 
sanma Stets grosses Lager in Gruppenkartons. =... 


INN 


Sangre 
war un 


Abteilung 2. 


Versand ipe Bedarfs für die praktische Lichtollinerel. 


Viele dankbare Anerkennungen über rasche und gute Lieferungen. 


| Peir-taer. SIELER & VOGEL, Peer: Lager. 


Berlin SW. LEIPZIG. Hamburg. 


. Eigene Papierfabrik: Golzern an der Mulde in Sachsen. 
Papiere aller Art "rue | Postpapiere, == 
Werk- und Notendruck, liniiert und unliniiert in reichster Auswahl, 
Bunt-, Licht- und Kupferdruck, Schreib- und Konzeptpapiere 
für Landkarten, Pläne etc. für Schulen und Behörden, 
Kunstdruck-Papiere u. -Kartons für Formulare, Geschäftsblicher etc. 
von ee Trauerpapiere, 
farbiger Umschlag- u. Prospektpapiere, Kartons, weiss und farbig, 
; = Postkarten- Karton, === 
Gepresste Papiere in rọ Dessins, Geschnittene Karten. — Seidenpapiere, 
Streifbandpapiere. - Briefumschläge etc. etc. 


HIGAN 


un Il 
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Trapp & Münchs 


Matt-Albumin 
Tuma-Gas 


(Matt -Albumin-Entwicklungs-Papier) 


sind unentbehrliche Kunstdruck- 
Papiere für den Fachphotographen. 


Trapp & Münch, &. m. b. H., 
- Friedberg (Hessen), 
Fabrik photographischer Papiere.. 


gr i orieihartes Angebot hamm 
mens EIXIERNATTON 


Waggons 
INN 


klein krist., per 50 kg Mk. EN 
A Vorrat : 


Chemische Fabrik A. Geisendörfer, Mainz 


Druck von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


